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So gehe denn von mir
Ich kann dich nicht halten, so gehe denn von mir,
Vielleicht bricht das Herz mir entzwei,
Vielleicht auch wendet für immer sich's von dir,
Vielleicht auch ist's stark und bleibet dir treu.

Ich kann dich nicht halten und will dich nicht fragen,
Warum du das Leid mir beschert,
Warum ach, warum du so grausam bist,
Wo du doch so lang mir gehört.

Du läßt dich nicht halten, so gehe denn von mir,
Ich will dich nicht fragen und bitten;
Doch wenn du zurückkommst und find'st mich nicht mehr,
Dann weißt du, wie sehr ich gelitten - D.B.

Masken des Lebens
3 Novelle von E. Wieten.

Der Gedanke, mit diesem Fieber im Blut untätig zu warten, bis
er zurückkam, schien ihr unerträglich. Auf der anderen Seite
riskierte sie, Zeugin einer für Beide demütigenden Situation zu werden,
wenn sie seine Bitte mißachtete und ihm nachreiste. Es war ebenso
gut möglich, ihn mit einer Geliebten anzutreffen, als zu erfahren,
daß er steckbrieflich verfolgt war. Doch auch die schmerzlichste
Wahrheit schien ihr immerhin besser, als in dieser zermürbenden
Ungewißheit zu verharren. Und dann war es ja nicht ausgeschlossen,

daß sie ihm irgendwie helfen konnte!

Wenige Stunden später hatte frma bereits die italienische Grenze
passiert.

Zwei Tage später ging Irma Baltin strahlenden Auges am Arme
des Geliebten am Strande spazieren. Alles hatle sich so harmlos
wie möglich und auf die beglückendste Weise geklärt. Er liebte
sie, aber es gab keine Möglichkeit für ihn, sie an sich zu binden,
aus Gründen, die er ihr vorderhand nicht erklären konnte. Aus
Angst vor seiner eigenen Leidenschaft war er vor ihr geflohen.
Er wollte sie nicht verführen, gerade sie nicht in ihrer Unberührt-
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